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von Dunkel zu erwarten, bei dem man sich unter die Decke zurückziehen

darf. Meinen Schirmgriff hat mir in einem Nebengäßchen ein ehrsamer
Schreinermeister, der mit ein paar Gesellen in einer dämmernden Höhle
haust, an das übrige Objekt wieder angeleimt und um die geheilte
schwere Wunde eine dicke Schnur gebunden, die ich bis morgen an ihrem
Platze lassen soll. Ein Schönheitsfehler wird bleiben, aber was brauchen
Schirme vor ihren Besitzern vorauszuhaben?

Eilia unci kuwaarä
lîieàlsnâilà ksIKUe

In ckem Strome, mit ckem Strome

Dunkler lValler clieler Tolenltackt

Schwimmt ckas Monckbilck wie ein Ulmenblstt,
Unck ckaneben, blab vom tunkten luckt,

Treibt ein bleiches Trsuenangelickt

Seltsam warck im ckunklen lValler breit.

Aufgelöst ibr rotes Sammetkleick,

Unck ckie Stirn, ein okknes Augenpasr

Tubt in blonckem breit geworcknem kaar

Aldus Sobn, cker Ter^og von Tolecko,

Don Ternancko ^og cken ckünnen Schnitt

Zwilchen Kopf unck Schulter, wo er schritt

Furcht, Verzweiflung, Schrecken — überall!

Ausrlems Kürger lieben ltsrk um wall!
Eibt es gegen Tickbruch Schwert unck lVebr?
Der Verrat schwamm mit cker Tackt cksber —
Mörcker, lVürger, krenner — Taarlems Tall!
Leàebnbunckert Teicken sn ckem lVall!

Tücken gegen Tücken! Stets?u Zweien

Mann unck weid cker ckürre Tenker bsnck,

Stieb ckss keltverschlungne paar vom Tunck

StolLer Krücken in ckie Tlut cker Eracht,

Die im Tinltern leuchtet unck im Moncklckein tackt

18



Lenkersbäncle zerren okne wabl
Ikre Opfer pasrweis aus cler Lakl,
Ereilen Linen, äellen Luge klsmmt,

Unö ein Weib im Lleici von rotem Samt

Eilig, äie schöne Eilig!
„Luwaarcl?" ,.3s, i6? kab auch clich erkgnnl!"

„Ziel?, à Lenker lchlingt clss Liebesbancl

„Lb clie Liebe unlre Seelen läßt,

Lalt ich einmal clich im Socle kell

Lücken gegen Lüchen angeschnürt,

Schon üer Slrom auch cliele Letzten kübrl

Ourch clie Schatten, clurchs verklärte Lanct,

Wanclerncl Sag uncl Sieke zugewanclt

vunkle Welle, breites Lluten

Lebt uncl lenkt im Strom ein Lngeliekt,

Llul uncl Lbbe spiegelt Socl uncl Licht,

wallt unä wsnüert, äunkelt, strömt uncl gebt,

Luwaarcls Lntlitz nun im Lichte ltebt.
Llutencl netzt clas Waller lein Eeli'chl,

Langsam clrekk auch er äie Stirn vom Licht,

Löscht clen Slanz cler klugen in cler Llut,

Lur cier Moncl wiegt lein Eelicht in ölut

Larl prieciriek Wieggnä.
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